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Maurus VOoNn Schönber
Stittkemptischer Propst f3
Von Ludwig Dorn

Quellen
a) Eın Bericht ber Maurus VO  —3 Schönberg liegt ın der Bayerischen Staatsbi-

bliothek München der Bezeichnung Codex atınus Nr In ateıinı-
scher Sprache bringt der Verfasser kurze Nachrichten ber die stiftkemptischen
Dekane aus der eıt Von 1678 bıs 1757 Auf fünf Seıten (Gröfße cm)
erzählt 1n dichterischer Form, mıt bıblischen Zıtaten vermischt, den Aufstieg
Schönbergs 1mM Kloster Kempten un! dessen persönliche Leistungen. Besonders
hebt hervor, da{ß Propst Maurus eın grofßer Verehrer der „dreimal wunderba-
ren Multter“ WAar un: ıhr Ehren 1m „schönsten Garten“ Gegend) VO  e}

Lehenbühl eıne Walltahrtskirche erbaut habe
Der Bericht 1St enthalten ın der gedruckten „Leich-, Ehr- und

Lobpredigt ber den Reichs- Hoch-, Hochwohlgeborenen Herrn Maurus VO  $

Schönberg, weyland Capıtularen Ihrer Hochfürstlichen Geheimen Rat und
Propstes Lautrach“. Gehalten wurde dieser Nachrut VO  . Clemens Kögl,
Franzıskaner ıIn Lenzftried, „derzeıt Ordinarı-Prediger“ der Stittskirche iın
Kempten Der Nachrut umtaßt Druckseiten (Gröfße 134 X18 cm)

Beide Berichte stımmen, W as die Lebensdaten betrifft, mıt Ausnahme des
Weihedatums übereın. Der Codex atınus gibt als Weıihetag den 15 Januar 16772
d während die andere Quelle ohl irrtumlıich 1675 annımmt.

Der Lebenslauf
Dıiıe „Hochadeligen Eltern“ VO Schönberg wohnten in Rıedlingen der

Donau. Ihr Januar 1648 geborener Sohn erhielt ın der Taufe den Namen
Balthasar. Mıt e]f Jahren ohl 16539 wurde als Edelknabe in das
Hochfürstliche Stift Kempten aufgenommen, vermutlıch die „Huma-
nıora“ studierte. An Pfingsten 1664 unı legt in Kempten 1mM Alter VO  an
16 Jahren dıe Ordensprofeiß ab Wo Fr Maurus seıne theologischen Studien
absolvierte, konnte nıcht testgestellt werden.

Der Codex atınus meldet ferner, da{fß Maurus schon VOT seiner Priesterweihe
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seıiıner vortrefflichen Qualitäten und seiner besonderen Klugheıt von dem
eigenwilligen un: krankhaft veranlagten Abt Roman VO  . Gielsberg (1639-1 673)
als Sekretär und Reisebegleiter ach Rom mıtgenommen wurde.

Nach der Priesterweihe Januar 1672 übernahm Maurus bald das
Amt des Okonoms der Großkellners un: 1678 wurde ZU Dekan des Stifts
Kempten ernannt 1685 bestellte ıhn der damalıge Fürstabt KRupert VO  e} Bod-
InNann ZU Propst des Pflegamtes Hohenthann ın Lautrach. Das Fürststift hatte
Lautrach erst 1646 01010 Gulden erworben. Zu diesem neuerrichteten
Pflegamt Hohenthann-Lautrach gehörte das nordwestliche Gebiet der Abteı,
dıe heutigen Pfarreien Frauenzell, Kımratshoten, Lautrach, Muthmannshofen,
Legau, größere Ortsteıle der Pfarreı Steinbach (=Kaltbronn, Ampo, Engel-
harz) un: VO der Pfarreı Aıchstetten das Dorf Dilpersried. Dieses Amt bte
Maurus VO  3 Schönberg vVvon 1685 bıs 1733 aus.

Leben un Wıirken ach den Quellenberichten
Clemens zeichnet 1n der gedruckten „Lehr- un:! Lobred“ das Bıld eiıner

Persönlıichkeıit, diıe sıch wohltuend VO  =) vielen anderen geistlichen Würdenträ-
gern der Barockzeit abhebt. Der Prediger teilt seıne Laudatıo iın Anlehnung
die Gegenstände 1m jüdıschen Tempel in sıeben Hauptstücke eın: Bundeslade,
Rauchaltar, Cherubiım, goldener Leuchter, Schaubrotetisch, Waschbecken und
eherne Säule

Der Verwaltungsbeamte.
Da Maurus schon als Frater den Abt auf Reıisen begleitet hatte, erhielt

frühzeitig Einblick ın dıe Verwaltung des Fürststitts. Der Prediger Sa:
„Maurus wurde Päpsten, Kaısern un:! Fürsten gesandt“. Kardınal Bernhard
Gustav VO  - Baden-Durlach, der VON 1673 bıs 1677 dem Fürststift als Abt
vorstand, MaurusZStatthalter un:! übertrug ıhm damıt das Kloster
und das Kiırchenbauwesen. Maurus War „das lebendige Archiv des Klosters,
Zierde un: Glorie des Stittes“.

Maurüs blieb seiıner Würden un:! hohen Amter demfitig un
leutselig; „‚daher hatte seıne Ansprache (=Gespräche) lıebsten mı1t seınen
eintfältigen Bauersleuten un! Pilegekindern. Niemals hat ä in solchen Fällen aut
seiınen Wıtz (=Weısheıt) und Klugheıt Als Statthalter begnügte sıch
mıt geringster Dienerschaft. Seın aImMecl, abgetragener Ordenshabiıt 1St eın
Zeugnis seiner Demut. „Beı der Erbauung des Stitts mischte sıch die
Taglöhner, Handlanger un Mörtelträger, hat Jjeweılen selbst dıe and angelegt

den Schubkarren“.
Be1 den vielen Aufgaben vernachlässigte Maurus nıe das geistliche Stu-
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dium, dafß alle benachbarten Prälaten un! hohen Herren seın großes
theologisches Wıssen hochschätzten. Zeugnis seınes Studiums bılden auch die
hinterlassenen Grof{fßstolianten mıt Manuskrıpten.
Der Richter

Zur Tätigkeit Schönbergs als Propst und Rıchter des Pflegamtes Lautrach
schreibt Clemens dem biblischen Bıld des „Gnadenstuhls“ „Auch die
allerärmsten (Untertanen) fanden e1ım Propst beständigen ungehinderten
Zutritt, keiner wurde hne Trost un Hılte entlassen“. Nur zweımal seı]en
während der 47jährigen Amtszeıt Proteste seıne Entscheidungen einge-
legt worden, un ZWAar VO  - Männern, die INnan aufgehetzt hatte. Beide Male aber
habe das oberste Gericht in Kempten die Sentenz des Propstes bestätigt. Der
Prediger schließt diesen Abschnitt miıt den Säatzen: „Maurus War eın Gnaden-
stuhl voll väterlicher Gütigkeıt, strafte die Frevler aber nıcht des Geldes
WCSCNH, sondern durch Eiınsperrung auf etliche Tage mıiıt Wasser und YTot un
den übliıchen Leibeskasteiungen, jedoch ging seıne Sorge auf ıhr Seelenheil. Oft
gab Milderung der Strafen, wenn sS1e versprachen, eıne Walltahrt ach
Heiligkreuz beı Kempten) der Lenzfried machen der ach Einsiedeln. Ck

„Du höchstbestürztes Lautrach, du ast allen Grund iın Lauter-Ach un! Leid
aufzugehen, da dieser Gnadenstuhl miıt den Wolken des Todes bedeckt wurde“.

Der Bauherr
Wenn auch in Bausachen die etzten Entscheidungen eım „Fürstlichen

Hofrat“ in Kempten lagen, bestimmte doch der Propst dıe Vorbereitung un:
Durchführung VO Bauvorhaben 1mM Gebiet des Pflegamtes Hohenthann.
Während der 47jährigen Tätıgkeit Schönbergs wurden reıi Kırchen neugebaut,
bzw. vergrößert: die Pfarrkirchen ın Frauenzell un! Lautrach, die Walltahrts-
kırche ın Lehenbühl un die Feldkapelle südlıch VO  - S*einbach.

a) Der Erweiterungsbau in Frauenzell
iıne austührliche Schilderung der Baugeschichte liegt VOFr 1n Ludwig Dorn,

Frauenzell 1m Allgäu, Bilder un Berichte aus seiner elthundertjährigen
Geschichte. 1962,; 293723 Der Propst wurde bei dieser Kiırchenerweiterung,
obwohl VON rechtswegen zuständig, nıcht gefragt. Der Patronatsherr, N WAar
der Bürgermeıister VO Leutkirch, un der Ortspfarrer Andreas Wıeser rissen
das Kırchenschiff ab Der „ausländische“ Pater Christoph Gessinger VO
Kloster Isny hatte als Architekt den Bauriıfß gefertigt, un der „ausländısche“
Abr VO  3 Isny, Alphons VO  - Torelli, hatte Maı 1709 die teierliche
Grundsteinlegung vorgenOMMeECN. Am Maı erteıilte der Lautracher Propst
dem Bürgermeıster VO  — Leutkirch eıne scharte Rüge; dıe Bauarbeiten mu{fsten
eingestellt, die „ausländıschen“ Maurer entlassen un CUu«C Lohntarife tur die
Kemptischen Handwerker aufgestellt werden. Ptarrer Wıeser hat diese Nıeder-
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lage nıe überwunden. Noch 1717 beschwerte sıch, weıl die Kemptischen
Bauarbeıiter einen „höheren Lidlohn“ VO  — mehr als 300 Gulden zahlen hatte.
Dıie Bauausführung erhielt der Stiıftkemptische Maurermeıister Christıan
Weber

Dıie Kırchenerweiterung in Lautrach
Hıer erfolgte dıe Aufstockung des Kırchturms un! der Anbau VO Z7wel

Seitenkapellen. An der ÖOstseıte des Turmes tindet sıch dıe Inschriuft: i
1/ (=Christian Weber 171 1) Diese Baumafßßnahme geht sehr wahrscheinlich
auf Propst Maurus zurück, der das pfarrliche Leben ın Lautrach stark förderte.

errichtete 1er eine Bruderschaft zu Ehren der Schmerzhaften Multter
(vgl Kaspar, Kunstwanderungen 1m Nordallgäu. 1966,
C} Der Neubau einer Feldkapelle südlich VO  - Steinbach.

Nachdem 1719 die alte, der Straße ach Legau gelegene Feldkapelle
eingestürzt Wal, entstand zwischen W und 1723 eın Neubau. Hıer stellte mman

das große spatere Wallfahrtskreuz, das heutıge Gnadenbild un! dıe Johannestfi-
gur auf Zum Bau dieser Feldkapelle mu{fste auch die landesherrliche Bauerlaub-
N1Ss eım zuständıgen Propst des Pflegamtes in Lautrach eingeholt werden.

Dıie Wallfahrtskirche ın Lehenbühl
Am Begınn des dritten Teıles der schon erwähnten Laudatio fragt

Clemens: „Wıe War enn der Rauchaltar seıner Andacht?“ Anschließend g1bt 7
die Antwort:“ Das annn ıch Euch nıcht> verlangt ıhr ecs WI1ssen, gehet
un wallet dem glorreichen Wunderbild arıens auf der uralten Walltfahrt
ZU Lehen-Bühl, betrachtet alldort das schöne, aufgerichtete herrliche (ottes-
haus, welches der Propst VO  3 Grund aufgeführt und das oft besucht hat“
Ahnlich schrieb der Vertfasser des Codex atınus: „Hervorragend War die
Verehrung des Abtes (!) die dreimal wunderbare Mutter:; erbaute die
Kırche 1n der ganz herrlıchen Gegend in Lehenbühl,; mıiıt der jungfräulichen
Mutter das Jesuskınd verehrt wırd“.
Schon 1683 wollte Abt Rupert VO  .} Bodmann eın Franzıskanerkloster Zur

Betreuung der Walltahrer errichten. och auf den Protest anderer Klöster hın
lehnte das zuständıge Ordinarıat Konstanz diese BaumafSnahme ab 1692 bewog
Propst Maurus den Kemptner Fürstabt, der Kırche VO  e} Lehenbühl ZUr

Eiınkommensverbesserung eınen großen Hot ın Hofstatt überlassen.

Der Mönch un Priester Maurus UÜon Schönberg
ım Spregel zeıtgenössischer Berichte

In barocker Sprache rühmt Clemens das veistliche Leben des Propstes:
‚Gehet weıter hınab un vertügt uch das schöne Gotteshaus in Lautrach.
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Maurus WAar großen Unkösten, aber mıt großer Begierde für die Vereh-
rung des Wunderbildes der schmerzhaften Muttergottes besorgt. Auf seınen
Betehl wurde VO  } Ostern bıs Allerheiligen alle Sonn- und Feıiertage und
damstagen eın Rosenkranz mıt lauretanıscher Lıtanei gebetet, und mıt geistli-
chem Gesang beschlossen. Von Allerheıiligen bıs Ostern geschah 1€eSs täglıch.
Der Propst ging tast täglıch dieser Andacht, als gebrechlicher Greıis 1e
sıch oft hintragen“.

In der Schlofßkapelle hıjelt frühmorgens VOT Begınn seiner Amtsgeschäfte
knieend seıne geistliche Betrachtung un! ejerte die heilıge Messe. SEr stand
OINMEeETIS fruh Uhr auf un begab sıch den Betstuhl, konnte spater die
Messe nıcht selbst halten, wohnte der Messe seınes Sekretärs bei“ Den
Rosenkranz hatte be] sıch. Clemens schliefßt diesen Abschnuitt mıt der
Feststellung: „Der Propst vergalfß be] ll seiınen oft beschwerlichen Amtsgeschäf-
ten nıemals, da{fß eın Ordensmann WAar un folgsam seın musse W1e€e eın
Cherubim und Seraphım Bıs in seın 84 Lebensjahr kleidete sıch selbst
nıe durfte der vertrautes Diener seınen Jungfräulichen Leib berühren“.

ast erblindet, starb Propst Maurus Januar 1733 zwıschen un: Uhr
den Folgen eines „tödlichen Cathar-Flusses“. Er War ach den Worten des

Clemens „eıne Säule der Beständigkeit, eın Lauter-Wasser, WAar eın ebendi-
SCr brennender Rauchopferaltar, der täglıch gleich frühen Morgen das olz
der geistlichen Tagesordnung auf den Brandopferaltar legte, damıt das Feuer der
Andacht nıcht ausgehe“ Abb /3)

Zusammentassend afßt sıch teststellen, dafß selbst Berücksichtigung der
schwulstigen un überschwenglichen Lobeshymnen der barocken Sprache
Propst Maurus als TOomMMEer un verantwortungsbewußter Ordensmann
gewirkt hat Durch seıne Lebenshaltung wırd mıt die Jlange behauptete These
wiıderlegt, da{fß 1m Fürststift Kempten L1UTE: wenı12g VO  =) benediktinischer Lebensart

spuren War Propst Maurus hat sıch ernsthaft die Befolgung der Regula
sanctı Benediıcti bemüht.


